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D a s 
und wiederum beglückte 

Oder 

V o n der jämmerlichen Einäscherung 

D e r S t a d t T ö s l i n , 
Welche sie im Jahr 1718. erlitten; 

Aber bald darauf durch die besondere Gnade 
D e s Allerdurchlauchtigsten Fürsten und Herrn, 

Unsers Mergnädigsten Königs und Herrw 
Ansehnlich anfgebanet und ausgeziehret worden, 

Wird am II. OÄobr. 

Als am Gedachtniß-Tage des erschrecklichen Brandes, 
von einigen in unserer Schule Studirenden vorgestellt werden. 

Wozu alle geneigte Schul-Gönner 
hiemit gehorsamst einladet, 

Johann David Jäncke. 
Stargard, gedruckt bey Johann Tillern,König!. Regierungs-Buchdrucker, i /z i . 





Geneigter Thristlicher Leser! 
Dinge/ welche durch Natur oder Kunst 

hervor gebracht werden, sind dem Wechsel 
und Unbestande unterworffen: Weil weder 

die Natur w a s ewiges/ noch die Kunst/ wenn sie 
auch zum höchsten steiget/ w a s beständiges ihren 
Meister-Stücken, mitzutheilen vermögend ist. D ie -
ses hat unser Aösl i t ! / in seiner/ vor kurtzerZeit, zu-
bejammernden Asche/ und in seinem jetzigen Ansehen 
wahr gemacht; und ob ich gleich diesen Ort nicht 
ein Meister-Stück der Natur, noch der Kunst benen-
nen kan, so werden sich doch beyde vieles daran zu-
eignen, wie ein jeder bekennen muß/ der die prach-
tige Königl .Statüe/ und die vortrefflichen Wasser-

A 2 Lei-



Leitungen in Augenschein nimmt/ oder sich des vor-
mahligen Schlosses/ nebst der Schloß-Kirche noch 
erinnert. Unter allen Unglücks - und Glücks-
Wechseln, so diese S t a d t jemahls betroffen/ ist wohl 
ausser Zweiffel der merckwürdigste, welchen man 
A n n o 1718. und in denen nächstfolgenden Iahren 
erlebet h a t : Sintemahl sie dadurch in wenig 
Stunden, auf das äusserst- verderbet/ aber bald 
darauf weit besser und Ansehnlicher, wieder ausge-
banet worden. Wovon gegenwärtige schlechte 
Blätter entworffen sind/ damit sie uns zur Erinne-
rung, und der N a c h - W e l t zum Zeugnisse der 
Straffe und der GüteGOttcs /andem verunglück-

ten und wiederum beglückten Kösl iN dienen 
mögen-



( Ä M . I . 

as vemnMckte 
er unglückliche T a g , an welchem der Himmel 

eine sehr nachdrückliche und empfindliche 
S t r a f f ^ k n e n W ö l i n e r n / ihrer Sünden 
halben vollzog, und den grösten Theil der 
S t a d t / durch eine unauslöschliche Feuers-
Brunst in M Asche legte, war der eilffte 

0 Ä o b r . i 7 t 8 . da Nachmittags zwischen ein u n d z w e y U h r / 
das Feuer in der so genannten grossen B a u - S t r a s s e , welche 
dieausserste an der West-Seite ist, bey einer Brauers-Witwe, 
von der Dar re auskam. Weil nun der Wind eben Nord-
West war, und ein starcker Wind-Wirbel dazu stieß; so ward 
die Flamme, oder die entzündeten Materien binnen zwo S t u n -
den Nord-Ost und Süd-war t s in die S t a d t geworffen, wo-
durch sie zu aller Menschen Erstaunen an unterschiedenen 
Or ten zugleich in den B r a n d gerieth. D a nun die Bürger 
hiedurch zerstreuet, und ein jeder nach dem seinigen zulauffen 
gezwungen ward, so konte von so wenigen Menschen der Flame 
an keinem Orte widerstanden werden, um so viel weniger,als 
viele Einwohner zu eben der Zeit die Cörlinsche Iahrmarckt 
besucheten, und ihre Häuser inzwischen, dem ungewissen Glücke 
anvertrauet hatten. Bey solcher unvermuteten und klag-

st z lichm 
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lichen Begebenheit, geringer Gegen-Verfassung und grosser 
Bestürtzung. über die Augenscheinliche S t r a f f e G O t t e s , ward 
das Feuer in kurtzer Zeit so machtig/ daß es nicht mehr gelö-
schet werden kome, woraus leichtlich zu urtheilen ist, wie 
wenig die Bürge r von ihrer Habseligkeit, bey solcher schleu-
nigen Überschwemmung, haben retten können: D e n n es 
schiene bey dem hefftig wütenden Winde gleichsam Feuer-Flo-
cken zu schneyen, die denen ängstlich hin und her Lauffenden, 
und ihren schmertzlichen Verlust jämmerlich beweinenden, so 
hauffig aus die Leiber fielen, daß sie genung zu thun hatten, 
sich selbst zu retten; geschweige denn, daß sie ihr Vermögen 
hatten bergen können- V o r a u s da ihre Furcht und Angst 
alle Augenblick vermehret wurde, indem bald hie, bald da ein 
H a u s in die Asche sanck, und die mit starckem Krachen sich 
herunter stürtzendeMauren und Giebel, einem jeden der sich 
nahete, den Tod droheten: W i e denn auch würcklich eine 
W i t w e , die etwas von ihrem Armuch retten wolte, unter 
dem Schu t begraben worden» D i e einbrechende Nacht, 
der schwache Dampss, der überhand nehmende B r a n d , und 
die von dem stürmenden Winde herum getriebene Flammen, 
machten endlich ein solch fürchterliches Ansehen, daß man alle 
Hoffnung, zu einiger Hülffe und Re t tung fahren ließ, und 
mit nassen Augen sein Nacht-Lager vor denen Thören , theils 
unter dem sreyen Himmel, theils in denen Scheuren suchte 
A l s nun das Feuer die gantze Nacht hindurch gewütet, so 
sähe man beym Aufgange der S o n n e n , an statt der vorhin 
gestandenen Häuser, fast nichts mehr, als lauter glüende und 
rauchende S te in -Haussen . S o wenig S tunden brauchte 
das Schicksal nur, zu einer Veränderung, die von vielen lange 
Zeit beklaget werden muste! A m meisten w a r es zu bedaü-

ren, 



MoZH 7 MoZA 
ren/daß das wohlgebaute Fürstliche Schloß/ welches noch nicht 
anderthalb hundert Jahr gestanden/ (a) über dieHelffte, die 
zierliche Schloß-Kirche, (b) und das Rath-Haus , samt der 
auserlesenen Libliorkec, und dem mit alten Oiplomatibus an-
gefülleten ^rckiv, ausgenommen die Priviie^en-Lade, nebst 
einigen ^.Sen, gantz in die Asche gelegt worden. Die privar-
Zimmer, welche im Feuer aufgegangen waren/ belieffen sich 
auf 297 (c) als 8i. grosse und meist gantz m a w v e Hauser, 
-7 . gantze, und 11 . halbe Bursen. 58. gantze und 22. halbe 

B u -

(») Blschoff Hermann/ dem die S t a d t Coslin unter allen Bischof, 
ftn am meisten zu dancken hat/weil er sie mit allen Städtischen 
Gerechtigkeiten/ Landereyen und Cigenchümern beschencket/ 
legte hier ^nno 127°. ein Jungfrauen-Kloster mit herrlichen 
Cmkunfften an/ Lramer. P o m . K. H . I.i!z. 2. CAP. 16. Solches 
ward aber 15Z2. durch die «.eformarion aufgehaben/ und ziem-
lich verwüstet. ^ n n o 1568. ließ Hertzog J o h a n n Friedench/ 
dles^ wüste Kloster gantz Herunter brechen/ und an dem O r t e 
ein Fürstlich Schloß bauen/ welches sein Nachfolger/ Hertzog 
catimiruz, Blschoff zu Cammin/ zur eerfe^ion brachte/ und 
auch darin reiiäirte. 

(K) Diese Schloß-Kirche/ ward aus der alten Kloster-Kirche er-
bauet/V0N B i f t l M csLmiro angefangen/ UNd von Francisco 
vollbracht/der sie 1609. am Tage Johannis/ durch ^6. » a -
mein, Stlfftlschen 8uxer. einweihen ließ/ ciAM. I. c. IV. c.6o. 

(c) Einige im ^rckiv verhandene Nachrichten / gehen hievon ab/ 
und setzen die Anzahl derer abgebrandten ?riva»Zimmer/ bald 
au fz i z. bald auf Z04. Weil aber S . K M. denen Abgebrandten 
insgesamt 4000. Rth l r . gleich nach dem Brande aus Dero 
äccile-caiien geschencket/ und in dem kexz^kom-Auffatze, 
darin alle eingeäscherten Bürger-Cämmerey-und Hospital-
H»user aukgesuhret worden/ nicht mehr als obgedachte 297. 
befindlich sind/ so halte ich diesen Numerum unstreitig für den richtigsten. 



Buden. 25. Scheune»/ und 7? Ställe. Was für ein jäm-
merlicher Zustand, auf dieses harte Unglück erfolget/ stehet 
leicht zu muthmassen: Denn da denen meisten / was zur Er-
haltung und Bedeckung des Leibes gehöret, von der Glut 
verzehret war, so wurden sie innerlich vom Hunger, und äus-
ferlich von der Kalte beunruhiget und gequälet. AberGOtt, 
der nicht nur Wunden schläget sondern selbige auch verbindet 
und heilet, erweckte denen Elenden und Armen einen baldi-
gen Trost: Sintemahlen die herumliegende Städte, Adel-
schafften und Dörffer, aus Christlichem Mitleiden, Geld, 
Brodt, Bier und andere Lebens-Mittel häuffig anher schick-
ten und unter denen Dürfftigen austheüen ließen, welches 
ein jedes redlich-gesinntes Gemüth annoch mit demüthigem 
Dancke gegen GOtt, und mit aufrichtiger Wohlthätigkeit 
gegen die Armen erkennen wird. 

( Ä p . 11. 

Was beglückte Nslin. 
iwey Tage darauf, nemlich den 1?. 06obr. ging 
ein Bericht von dieser traurigen Begebenheit 
nach Hofe, worauf sich Sr. König!. Majcst. 
in einem Aüergnadigsten^escript, unterm 18. 

desselben Monaths, Lands-Väterlich dahin erklärten, daß 
" Sie auf alle Weise, denen armen Abgebrandten beyzusprin-
" gen, und dieWieder Aufbauung der Stadt zu befordern ge-
" meinet wären : Ertheilten auch sogleich Befehl an Sr.Lxc. 

Pom-



PommerschenCantzler,Hn.PhilippOttovonGrumbko!v, 
und an denHoch Edelgebohrnen Hn. GcorgAdam Züquer, 
König!. Kriegs und Steuer -Rath , zu überlegen, wiederver-
wustetenStadt wiederum geholffen werden köute,auch mit dem 
Hoch-EdelgebohrnenHn.Z.G-Dameö/Kriegs-Rath und 
^and-Bau-Meister, wegen der reAulairüe des B a u e s zu con-
reriren, und die benöthigten B a u - M a t e r i a l i e n in einen richti-
gen Anschlag zu bringen. Wie nun an dieser Se i te keine 
Vorstellungen gesparet wurden, so waren auch die darauf er-
folgenden Kömgl. kelLri'pta lauter schleunige Gnaden-Bezeu-
gungen gegen die H ü M bedürfftige S tad t / den S r . König!. 
M a j e s t ä t accorckrten, die gesamten B a u Materialien/ aus 
denen nächsten Aemtern, als man aber befand, daß die Kosten 
derHerbeyschaffung, den Wer th derer Dinge selbst übertraf-
e n , somustemanauf neue Rathschläge sinnen, die dahinaus-
fielen, und von S r . König!. Majes t . unterstützt wurden, 
daß die herumliegenden Städte/ Aemter-Creyse und5spimla, 
die benöthigten Fuhren aus Christlicher Liebe unentgeldlich 
thun solten/ welches auch geschehen. Und damit das Werck 
desto besser von statten gehen mögte, so wurden auf dem Cös-
lmschen Boden neue Kalck-und Ziegel-Ofen angelegt/ und das 
G u t Mocker von dem Hauptmann, He r rn 
vonSchwerM/nachvielerWeitlausstigkeitüm i z6zz R t h l . 
8. Gr . an die S t a d t gekauffet, u n d i 7 i 9 . den ?. v in 
genommen, woraus sie zum gantzen Anbau der S t a d t genung 
Holtz nehmen, und dennoch ein vortreffliches G u t behalten 
konten. Hiernachst war die Hohe Königl. Gnade gegen die 
Cösliner in allen Stücken so überflüssend, daß sie auch bey der 
späten Nachwelt unvergeßlich bleiben wird. Denn S r . 

B König!. 
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Königs. Majest. Gaben denen Abgebrandten 2. freye 
B r a n d - J a h r e / darinn sie weder von ihrer Lonlumtiori und 
Handlung ^cLise, noch 8srvics, noch andre Bürgerlichen 0nerÄ 
tragen durfften. Ferner schenckten S r . Königs. Majest. 
allen Abgebrandten 4000, Rthlr . b a a r a u s der ^ecile-Lalle, 
und denenTuch-undRaschmachern besonders z79.Rthl.2O. gl. 
Endlich nahm auch die S t a d t von auswärtigen Cammereyen 
und andern Or ten 10000. R t h l r . Lspieai auf i z . J a h r , wel-
ches S r . Königs. Majest. aus De ro L - M n v e r z i n s t . Und 
damit die Bürger zum baldigen Aufbau desto mehr angefri-
schet wurden, so thaten S r . Königs. Majest. einem jeden 
Bauenden, noch über das vorige, 15. pro O m . gut. D a m i t 
nun der B a u desto ordentlicher und schleuniger fortgesetzet 
werden, mögte, so ward unter der V i r e l o n des Herrn Kriegs-
und S t e u e r - R a t h s und des H e r r n Kr iegs-Raths 
undLand-Bau-Meisters l)3mes7 ein gewisses Bau-^ol!e^ium 
aufgerichtet/ (ch welches stets gegenwärtig das Bau-Wesen 
anordnen solte. Bey so beglückten und wohlgesasseten Um-
ständen, waren die Einwohner bey ihrerArbeit freudig/ und 
Wmulirten gleichsam zum Vergnügen ihres Königes, im hur-
tigen B a u , kamen auch damit in kurtzer Zeit/ erwünscht zum 
völligen S tande . 

D a s 
(6) Zu diesem Bau-Lollegio wurden Äurkor.'6ret/ und den II . 

1719. in Pflicht genommen/ zwey klemkra 8enaru5, Herr 
Cammerer Molle/ und Herr Lenaror LcKeinemÄnn, nunmehro 
Bürgermeister; der Herr ^ccile-inspeÄor Ktc stein ; imgleü 
chen der ^uäex, Herr K-acKir, nunmehro Konigl, Kriegs Rath 
und Bürgermeister / auch ^ävocsruz (Drä. Olc-ili. und der Ge« 
meins,Herr/Herr Messerschmivt/ nunmehro 8en^or und Cäm-
merey-conrroiieur. Hiernächstdie Stadt Äeltksten/ Ziemen 
undDrevelow. 
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D a s fürnehmste, so bey diesem B a u zu'mercken, und 

auch die Nach--Welt noch vergnügen wird, ist dieses/ daß die 
Gebäude in ihrer Lage, gleich an Thüren, Fenstern, 
Gesims und D a c h , und in solcher netten Zusammenfügung 
aufgefuhret worden, als man nicht so leicht an einem -Orte 
finden wird. J a , der wohl anzusehende Marckt dürffte in 
Deutschland auch wol wenige seines gleichen haben, lo. 
cervmus in seinen Pomer2nei6. schreibt diesem Cöslt'n 
zwar iormosg zu> welches auch hernach 
a u s Liebe zu seiner Gebur ths - S t a d t wiederholet: wie weit 
solches der Warheir, zu denen Zeiten/ ähnlich gewesen, ist mir 
unbekannt; Ich st'nde aber i m ^ r c k i v , daß die zum Cösltn-
schen Bau-vireKoric» verordnete, in einem E n t w u r f f a n das 
König!. L o m m M r i a t , sich dieser Wor te bedienen: D a ß das 
letzte Unglück durch die krummen und gefahrlichen Winckel 
und Feuer-Nester, um ein grosses vermehret worden. 
in Lensm Lös!, den 24. ?ebr . 1719. wodurch man bty nahe 
verführet werden solte, denen vorhin g i e r t e n in 
diesem Stücke nicht viel zu glauben; jeko aber könte m a n 
mit mehrerm Recht behaupten, daß in Cöslin svl-moss teÄa 
waren. 

Wei l nun S r . Königs. Majest. alles mögliche zur 
Aufnahme dieser S t a d t anwenden wolten, so ward ein eige-
nes Hof-Gericht allhler aufgerichtet, damit so wohl denen 
weit entlegenen S t ä d t e n und Creysern des Hertzogthums 
P o m m e r n , die kostbahren Reisen nach S t a r g a r d , und die 
Weit läuf igkei ten in Rechts-Angelegenheiten vermindert, 
a ls auch insonderheit Cösltn durch die Gerichts-Persohnen 
vermehret, und das Lommersum) durch die, wegen des Ge« 

B 2 richts 
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richts hättfflg zu-und abreisende Par then, in einen bessern 
S t a n d gefttzet würde. Besagtes Königliche Hochpreißliche 
Hof-Gericht, ward l72O. den 2. iDecemizr. von S r . Lxcel!» 
dem Herrn Cantzler, Matthias Döring von Gömnitz/ 
mit einer netten Rede inrroöuciret, worauf der Hoch-Wohl-
gebohrne H e r r Christoph Friderich von Suckow/ S r . 
König!. M a j e s t . Hochverordneter Geheimter R a t h und 
OirsÄor des neu-angelegten Hof-Gerichts, nunmehro ?rTü-
6ent, in wohlgesetzten ermini8 antwortete. Zuletzt machte der 
WohlseeligeHerr Oecanus von Podewi lö , im Nahmen derer 
anwesenden Stande von P r e t e n , Ritterschafft und Städten, 
das Gegen-Lompliment, womit der beschlossen, und 
den folgenden T a g das Gericht mit vielem Seegen geöffnet 
wurde. I m J a h r 1724. kam die Schloß-Kirche, 8tame und 
Domain zum Stande. Die prächtige 8t2tüe ward auf An-
geben S r Lxcell. des würcklich Geheimten ^mtL-undKrtegs-
i^imksrL, Mder i ch Wilhe lm von G r u m b k o w / v o n denen 
Hinter-Hommerschen Land-Ständen, in der Mitten des 
Cöslinschen Marckts aufgerichtet. S r . K ö n . M a j e s t . 
wohlgetroffenes und in Ste in ausgehauenes Bildniß in 
Mannes Grösse, zu dessen Füssen alle König! Reichs-Kleino-
dien zusehen, stehet sehr erhaben, auf einer wohlproportionir-
ten vierseitigen Stand-Seule, deren Seiten sich eine jede nach 
einer besondern plaxg munck wendet. Eine jede Seite hat 
eine bleyerne mit Gold überzogene Taffel, worauf besondere 
und merckwürdige Abbildungen und Aufschrifften ausgedruckt 
sind. Die Seite gegen Mittag führet diese Inkret ion: 

0.0.^. 
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Die Se i te gegen Morgen zeiaet die ViÄoi-iam>wie sie des 

Königs H a u p t krönet/ und demselben eine Land-Charte vor-
hält /mit dieser Beyschrifft: 

I I 8 W L . 
H O . ? 0 M L . 

Die Se i te gegen Mitternacht, enthält des Königes S i n n -
Bild/ nemlich einen gegen die ^ o n n e fliegenden Adler, mit der 
Ü b e r t r i f f t : 

8 0 l l . ( W I I ' . 
D ie Sei te gegen Abend, stellet dieabßebrandte S t a d t , und 

die Fußfällig/ um Gnade bittenden B u r g e r vor , mit diesen 
Bey -Wor t en : 
L 0 8 I . I ^ V ^ . 

K L 8 I ^ I ^ V I 7 V 
Diese Königliche H a u p t - ^ r s m e wird noch von vier an-

dern, in einem eisernen Gegitter begriffenen Neden-^tsmen, 
so mit allerhand Kriegs-Rüstungen und ersinnlichen Vorstel-
lungen ausgezieret sind, umgeben. 

Diese hat zu beyden Sei ten gegen Abend und M o r -
gen, e i n e ansehnliche Lalun, oder Wasser-Schale, darin sich das 
a u s dem Golienberge über eine Virtel-Meile geleitete Wasser 
ergiesset, und von da wiederum in die gantze S t a d t vertheilet. 
Diesen kleinen Vordericht schlösse ich mit dem treu-gemeinten 
Wunsche, daß der gnadige G O t t , dieses Cöslin, samt dem Kö-
niglichen Hochpreißlichen Hof-Gerichte und andern löblichen 
Anstalten, in bestandigem Flor erhalten wolle! W a s hierin 
von dem verunglückten und wiederum beglückten Cöslin, kürtz-
lich erzahlet worden, wird am nächsten 11. OÄobr. i / z i - in 
unserer Schule wei t läuf iger vorgestellet werden, wozu ich alle 
geneigte Gönner und L t tbhabe r des Schulwesens hiemit 
gantz gehorsamst einlade. ^ D i e 
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Die redenden Persohnen sind: 

1. G e r d W e d l g von S c h m e l i n g , L<zues-?ornerznus, 
als?1'0loZU8. 

2 . Z a r ! Wi lhe lm Göden / von Stargard/ handelt die trau-
rige Geschichte des Cöslinschen Brandes ab. 

3 . Leopold Khrist ian Rt tves tah l /von Stargard/ und 
4 . P e t r u s Dubbercke/ von Petershagen bey Nügenwalde, 

untersuchen in einem Gespräche die Ursachen dieses/ und 
anderer Unglücke. 

5 . L . A R i e v e s t a h l , ertheilt eine Poetische Vorstellung/von 
dem verunglückten Cöslin. 

6. G e o r g Friderich Zuquer von Cöslin, redet vom Wechsel 
des Glückes und Unglücks. 

7 . J o h a n n D a v i d S e f e i d t von Stargard , stellet das be-
glückteCöslin vor/inAnsehung öerzierlichenAufbauung. 

^ 8 . -Ot to Z h n s t o p h von Heidebreck/ ? o m . halt 
eine Ruhm und GedachtnA Rede von der 8tatUe, die 

er selbst ausgearbeitet hat . 
9« -Ot to Adolph A d a m Zuquer von Rügenwalde/preiset 

Cöslin glücklich,wegen der herrlichenWasser-Leitungen. 
l o . J o h a n n A a r ! von Botzheim/ ^obi l i s lÜuwneniiL Lc 

^ u e 8 ? 0 m e r a r l u 8 
u Jacobus Grothe von Buckow bey Rügenwalde/uud 

1 2 . 



M . 

!2. Joachim M a t t h i a s Rievestuhl, von Stargard, wer-
den ln einem Gespräche, aus der?v1itic und 
die Frage entscheiden: O b ein wahres Unglück Ursach 
und Gelegenheit eines wahren Glücks seyn könne? 

iz. Joachim Matthias Rivestahl, wird das Glück der 
Cösliner, in Ansehung des hieher verlegten Hof-Ge-
richts, in einer selbst ausgearbeiteten Rede erheben. 

14. OttoZhristophvonHeydebreck/ und 
15. Gerd Wedig von Schmeling, werden in ihrer reinen 

Mutter-Sprache, das danckbahre Gemüth derer Hin-
ter-Pommerschen Stande, gegen die Gnade ihres Kö? 
mgs ausdrucken, wobey 

16. Johann Joachim Friderici, von Cöslin, Zwischen-
Redner seyn wird. 

17. Johann Karl von Botzheim, wird den Schluß-
Redner abgeben. 

WWMW 

MM u V: ^ 
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